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drei Kolumnen mit Namen, von der ersten und dritten

nur wenige Buchstaben erhalten.

- - - t- - -þo - - - / - - - F - -lrto - - - / - - - I-eonti - - - /
- - - I¿o - - - /t L - -li Pervince - - - / L - -ln Simplici

4 - -l / [ - -]"iVassoA[- - -] / - - - Marce I[- - -] / - - -
AfrrvL - -l
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Die stark fragmentierte Inschrift führt eine Reihe von

Namen imVokativ an (vgl. Pervince und Marce). Eine

ähnliche Namensreihung findet sich erwa in ILCV
2297 8,2297 F und2297 K. In diesen Fällen handelt

es sich umAkklamationen, die jedoch meist nur einen

oder wenige Namen beinhalten. Schmitz hält deshalb

das vorliegende Fragment fìir die Inschrift eines Be-

gräbnisvereins. Sollte diese Vermutung richtig sein,

wäre allerdings unklar, wârum die Namen imVokativ

angegeben sind. Der Name Pervincus ist sonst nicht
belegt, wohl aber Pervincius. Möglicherweise han-

delt es sich hier um eineVerschreibung.AuchVasso isr

sonst nicht bezeugt.Vielleicht besteht hier ein Zusam-

menhang mit dem erst später belegtenVassus. Marcus

ist oflensichtlich Cognomen (bzw. in der Spätantike

alleiniger Name).

Dat.: 4.-5.Jh.

Literatu¡: F 302; Fremersdotf 1926,120 Nr. 10; Fremers-

dorf, BJb. 131,1926,314 Nr. 5; Päffgen, Severin II, 13h;

Schmitz Nr.31;Kajanto, I., Onomastic Studies in the Earþ

Christian Inscriptions of Rome and Carthage, Helsinki

1.963.

Nr.545 | Fragment (Kalkstein)

Datenbank ID:779

Inv.-Nr.: 76.472.8

AO:Köln RGM

FO: Köln; Deutz Kastell, 1976.In KurtineVI/VII,

Turm VII, beim Lufthansa-Erweiterungsbau gefunden

(F 8.76.07).

Maße:33 cm x 48,5 cn-r x 18,5 cm

Platte mit stark verwitterter Frontseite und glatten

Schmalseiten, oben abgebrochen. Unregelmäßige

Rückseite mit teils erhaltener Abschrägung.

- - - / FLI - - - / Alypae. l(ibertae)

- - - von der Freigelassenen Alypa. Oder: - - - für die

Freigelassene Alypa.

Alypia ist in Rom als weiblicher Sklavenname belegt

(CII- \/I 24925) - in Analogie zu dem männlichen

Sklavennamen Alypus (Solin, Stadtrömische Sklaven-

nâmen, 446 f . mit zahlreichen Beispielen).

Literatur: Unpubliziert.

Nr. 546 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:387

Inv.-Nr.:402

Galsterer 1975 Nr.346

AO:Köln RGM

FO: Köln;Aachener Straße 23a, 1891,.

Zusammen mit Nrn. 41.6 und 41.7.

Maße:154 crnx70 cmx23 crn

Stele. Uber der gerahmten Inschrift Mischkrug zwischen

zwei Greifen.

Ocellíoni. / Illanuonís.f(ilio) / Exomnae. coníugi /
eius /5 Optatae.f(ílíae) . / Annae. neptiae. / Bienus'

Gati.f(ilius) . pie. / de. suo .Jþciendum) . c(urauit)

war und es sich bei den Grabsteinen nahe der Pro-

vinzhauptstadt nicht eher um reine Prestigeobjekte

handelte. Eine Ocellia ist auch bezeugt durch CIL II

375 a:us Lusitanien.

Das männliche Pendânt zum Namen Exomnia - Exo-

mnius - ist belegt durch eine Inschrift aus Lyon (CIL

XIII 4470). Neben diesen gallischen Nâmen tritt der

römische Name Optata auf. Siehe zs den Nomina

dieser Inschrift: (Jntermann, BzN 1,1,,1,960,285; Hol-

derl7489f .;I. L. N. 1,21,;vfl,. CILV 6101, CILV 7445,

CTLXII2604.

Dat.:1.Jh

Literatur: CIL XIII 8409; Rörner am Rhein 1.79,A 146

Nr. 2; Klinkenberg 1906,289;U. Schillinger Häfele,

Lateinische Inschriften. Quellen für die Geschichte des

rômischen Reiches, Stuttgart/Aa1en 1.982, 36;Walser 256

Nr. 115; weitere Literaturhinweise siehe unter Nr. 416.

Nr. 547 I Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:41.3

Inv.-Nr.:74,462

Galsterer 1975 Nr.372

AO: Köln RGM

FO: Kö1n; unbekannt

Maße:37 cm x 50 cm x 46 cm

Block. Inschrift von Blattrahmen umgeben (derseibe

Rahmen bei Nr. 358). Links und unten abgebrochen

Links fehlt der erste Buchstabe.

C(aius) Paternius / Cantabr(us) / Caíae / - - -
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Fùr Ocellio, Sohn des Illanuo, seine Gâttin Exomna,

seine Tochter Optata und seine Enkelin Anna hat Bie-

nus, Sohn des Gatus, pflichtgemäß auf eigene Kosten

die Errichtung (des Steins) besorgt.

Dies ist der dritte Stein aus dem vier Inschriftentafeln

umfassenden Familiengrabbezirk des Viromanduers

Bienus, der unter Nr.416f. kommentiert wurde. Dies-
mal wird die Familie seiner Gâttin Ingenua geehrt,

also die Schwiegereltern Ocellio und Exomna, die

Schwägerin Optata und die Nichte Anna.

Der vierte Stein blieb, wie bereits ângesprochen, un-
beschriftet. Einer der Gründe dafür kann sein, daß die

Famiiie ausgestorben ist, auch wenn dies nicht eben

wahrscheinlich ist - Bienus und Ingenua blieben
zwar offensichtlich kinderlos, aber zumindest Inge-
nuas Schwester Optata hatte eine Tochter, von Bienus'
Geschwistern wissen wir es nicht. Dagegen vermutet
'Weisgerber 

(S. 193), der Familienverband habe sich
aus Köln entfernt, sofern er überhaupt dort ansässig

t


